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Kleine Schule  
im riesigen Wohnturm 
Dübendorf  Die erste Hochhausschule der Schweiz hat ihren Betrieb aufgenommen.  
Wir waren mit Schulleiter Claudio Bischoff auf einem Rundgang.

David Marti

Die Three-Point-Tower sind 
nicht länger nur die höchsten 
Wohnhäuser der Schweiz. Seit 
Montag ist in zwei der drei 
Türme auch eine Schule einquar-
tiert. Vier Dübendorfer Primar-
klassen werden nun in den über 
100 Meter hohen Gebäuden un-
terrichtet, in der ersten Schule 
der Schweiz, die in Hochhäusern 
einquartiert ist. 

Auf eine gigantische Aussicht 
bis zum Greifensee müssen 
Kinder und Lehrpersonen aller-
dings verzichten; sie bevölkern 
die ersten beiden Etagen der 
Häuser D und E.

Kosten von fast 19 Millionen
Es ist Mittagspause am ersten 
Tag nach den Sommerferien, 
Schulleiter Claudio Bischoff gibt 
einen Einblick in die Unterrichts-
räume. Alle Schulzimmer sind 
mit neuen Möbeln ausgestattet, 
neben zwei altbewährten Krei-
detafeln ist ein grosser Bild-
schirm eingebaut. «Für die ers-
ten Schultage sind wir bereit», 
sagt Bischoff, «doch noch fehlt 
das eine oder andere Möbel oder 
Werkzeug.» Im Zimmer für tex-
tiles und technisches Gestalten 
zum Beispiel sei dies der grosse 
Zuschneidetisch. 

Die Dübendorfer Primarschu-
le hat den Innenausbau selber 
vorgenommen. Dafür hatte das 
Stimmvolk Ende November 2021 
einen Betrag von 1,91 Millionen 
Franken genehmigt. Mit den  
7,79 Millionen Franken für das 
Stockwerkeigentum mit Keller-
räumen und Garagenplätzen und 
den 8,89 Millionen für die Ein-
fachturnhalle auf dem Areal 
kostete die Schule im Hochbord 
zusammengenommen rund 18,6 
Millionen Franken.

Für ein Jahr sind hier zusätz-
lich zwei Klassen vom Bundes-
asylzentrum für den Unterricht 
einquartiert, die danach durch 
zwei Dübendorfer Primarklassen 
ersetzt werden. 

Die Schüler nutzen eine eige-
ne Wendeltreppe. So kommen 
die Hochhausbewohner nicht in 
Kontakt mit den Kindern. Wäh-
rend das «normale» Treppen-
haus und der Liftzugang in ed-
lem Stein gehalten sind, hat die 
Schule ihr eigenes Treppenhaus 
farbig malen lassen, ebenso die 
Garderoben im oberen Stock. 

Die Kinder haben hier bereits 
ihre Turnbeutel an die Haken mit 
Namenstafeln gehängt. Und in 
den Schuhfächern warten die 
Finken auf ihre Besitzer. Eine 
junge Lehrerin ist gerade daran, 
die Fächer mit den Vornamen zu 

beschriften. Bischoff zeigt die 
Zimmer für die Unterstufe mit 
dem angrenzenden Gruppen-
raum, einen Raum für die Logo-
pädie und das Musikzimmer, das 
auch die Musikschule Region 
Dübendorf nutzt. «Die Klassen-
zimmer sind nicht sehr gross. 
Dafür hat es neben jedem noch 
einen Gruppenraum», sagt Bi-
schoff. 

Im Musikzimmer werden 
abends zudem Erwachsenenkur-
se der WBK Dübendorf durchge-
führt. 

Turnhalle lockt Vereine an
Selbstverständlich hat es auch 
ein Teamzimmer und für Schul-
leiter Bischoff ein eigenes Büro. 
«Es ist etwas kleiner als das  
im Schulhaus Birchlen», sagt 
Bischoff. Neben der Hochbord-
Schule führt er gemeinsam mit 
seiner Co-Schulleiterin Carmen 
Berger auch die Schule im be-
nachbarten Quartier. 

Im Aussenraum liess die 
Schule einen kleinen Pavillon, 
Sitzgelegenheiten aus Holz, 
gespannte Seile für Balance-
Übungen knapp über Boden und 
einen kleinen Pausenplatz er-
richten. Daneben steht der Be-
völkerung – und somit auch den 
Schülern – eine grosse Wiese zur 
Verfügung. 

Die neue Turnhalle neben  
den Hochhäusern ist als solche 
von aussen nicht erkennbar. Der 
grösste Teil ist ins Erdreich 
gebaut und das Dach grün über-
wachsen. Die oberirdischen 
Seitenwände sind mit Kletter-
pflanzen versehen. Irgendwann 
sollen die Wände ganz mit den 
Pflanzen bedeckt sein.

Die Halle ist noch jungfräu-
lich, nicht eine Schliere ist auf 
dem Boden zu sehen. Dass es im 
Hochbord eine neue Turnhalle 
gibt, haben auch andere längst 
erfahren. Die ersten Vereine ha-
ben laut Claudio Bischoff bereits 
angeklopft. 

Die Schule nimmt sich an
gesichts der vielen Hochhaus
bewohner ein wenig zurück.  
Auf den Klang der Pausenglocke 
wartet man draussen vergebens. 
Die sei nur im Innern zu hören, 
sagt der Schulleiter. «Kinder, die 
draussen spielen, werden durch 
ein grünes Blinklicht im Parterre 
auf den Unterrichtsbeginn auf-
merksam gemacht.» Eine Schul-
uhr an der Aussenfassade fehlt 
ebenfalls.  

Um halb zwei Uhr kommen 
die ersten Schülerinnen und 
Schüler von der Mittagspause 
zurück. Um 13.45 Uhr geht der 
Unterricht in der ersten Hoch-
hausschule der Schweiz weiter. 

Asylunterkunft in Dübendorf wird reaktiviert
Dübendorf  Anfang Jahr hat der Bund eine seiner zwei Asylunterkünfte in Dübendorf geschlossen. Jetzt steigen die Asylgesuche wieder. 

Am 2. September wird die zwei-
te Asylunterkunft des Bunds auf 
dem Waffenplatz Dübendorf 
wieder in Betrieb genommen. Es 

handelt sich dabei um die Mehr-
zweckhalle der Theodor-Real-
Kaserne mit 200 Plätzen, wie 
das Staatssekretariat für Migra-

tion (SEM) auf Anfrage mitteilt. 
Die Halle war im Februar auf-
grund der abnehmenden Asyl-
gesuche temporär geschlossen 

worden. Nun, da das SEM sai-
sonbedingt mit steigenden Zah-
len rechnet, wird die Unterkunft 
reaktiviert.  Die Nutzung des Ka-

der-Ausbildungszentrums bleibt 
unverändert. Dort, in unmittel-
barer Nähe zur Mehrzweck- 
halle, sind aktuell 150 Personen 

untergebracht. Diese Unterkunft 
ist für Familien konzipiert und 
hat Platz für maximal 300 Per-
sonen. (tba)

Schulleiter Claudio Bischoff in der brandneuen Schule des Dübendorfer Three-Point-Towers. 

Über 100 Meter hoch sind die Three-Point-Tower im Dübendorfer 
Hochbord. Die Schule ist ganz unten einquartiert.  Fotos: David Marti

«Kinder, die 
draussen spielen, 
werden durch ein 
grünes Blinklicht 
im Parterre auf 
den Unterrichts-
beginn aufmerk-
sam gemacht.»
Claudio Bischoff 
�Schulleiter


